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ZUR PERSON

Jan Hoffmann (44)
Aufgewachsen: in Harle
Ausbildung: Politikstudium in
Kassel (abgebrochen), Studium
der Medienwissenschaften in
Marburg
Beruf: Bassist der Band Long Dis-
tance Calling, Berater für Bands
Privates: Der Vater eines Sohnes
lebt mit seiner Familie in Dort-
mund.

Zwölf Migranten wollen die Chance nutzen
Asklepios-Bildungszentrum und VHS bereiten Flüchtlinge auf Hauptschulabschluss vor

stunden in Deutsch an. Die
praktische Ausbildung wird
durch Einrichtungen der sta-
tionären Pflege in der Umge-
bung übernommen. Eine an-
schließende Ausbildung in
der Pflege ist möglich, aber
nicht zwingend. Mit dem
Hauptschulabschluss kann
jede Ausbildung angestrebt
werden. „Ich habe so viel ge-
lernt und diese Ausbildung
ist für mich eine riesige
Chance, einen Beruf zu erler-
nen. Ich möchte gerne Kran-
kenschwester oder Altenpfle-
gerin werden“, erzählt Suat
Mirza, 27, aus dem Irak und
Mutter von drei Kindern.

Am 11. Februar startet der
nächste Kurs. Informationen
dazu gibt es auf der Homepa-
ge des Asklepios-Bildungs-
zentrums unter www.askle-
pios-fuw-hessen.de. Interes-
sierte können sich auch tele-
fonisch melden. ula

Ansprechpartnerin: Claudia
Hundertmark-Vogel, Tel. 0 56 21/
7 95 24 13 oder c.hundert-
mark@asklepios.com

Berndshausen im Knüll. Bei
einigen ist das Aufenthalts-
recht noch nicht abschlie-
ßend geklärt. Ein großes
Netzwerk von privat enga-
gierten Menschen hat sich ge-
bildet, um zu begleiten und
zu motivieren.

„Alle Teilnehmer drücken
hoch motiviert die Schul-
bank“, sagt Hundertmark-Vo-
gel. Denn sie möchten unbe-
dingt auch die Weiterqualifi-
zierungs-Chancen nutzen,
die ihnen nach Abschluss die-
ses Kurses im Pflegebereich
geboten werden. Am 1. April
startet die einjährige Ausbil-
dung zum Krankenpflegehel-
fer.

Wegen der guten Anbin-
dung mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln hat das Bil-
dungszentrum den Unter-
richt in die Fritzlarer Ursuli-
nenschule verlagert. Neben
dem Klassenraum ist ein klei-
ner Demonstrationsraum für
praktische Übungen einge-
richtet worden. Schüler der
Oberstufe bieten Nachhilfe-

Fritzlar/Bad Wildungen – Schon
bald werden sie hoffentlich
ihren Hauptschulabschluss
und zeitgleich die Qualifizie-
rung zum Service-/Pflegeas-
sistenten in der Tasche ha-
ben: Zwölf Geflüchtete und
Migranten aus acht Ländern
machen mit beim „Spass-Pro-
jekt“ des Asklepios-Bildungs-
zentrums für Gesundheitsbe-
rufe in Bad Wildungen in Ko-
operation mit der Volkshoch-
schule Schwalm-Eder. Berufs-
pädagogin Claudia Hundert-
mark-Vogel zieht rund ein
Jahr nach dem Start ein zu-
friedenes Fazit.

Das Zusammentreffen ver-
schiedener Kulturen und un-
terschiedlicher Religionszu-
gehörigkeiten habe sich
spannend, aber problemlos
gestaltet, berichtet Hundert-
mark-Vogel.

Drei Iraker, zwei Afghanen,
vier Eritreer sowie ein Iraner,
Äthiopier und Pakistani,
wohnen und leben in Fritz-
lar, Bad Wildungen, Hom-
berg, Gudensberg und

Sie haben bald ihren Hauptschulabschluss in der Tasche: von
oben Aaga Wasi Ur-Rehman, Gulajan Kazimi, Aklilu Mulu-
berhan Eman, Helga Haase (Dozentin Asklepios), Kedija
Hussen Shamsu, Sherzad Hussein, Adella Khalaf, Issayas Tes-
fay Tafere, Shargha Azizi, Hana Tesfamariam Asfaw, Ingred
Eckhardt (Deutschlehrerin VHS), Suat Mirza, Manfred
Schöttke (Soziale Begleitung). FOTO: PRIVAT/NH

Der Harte aus Harle
Jan Hoffmann tritt mit seiner Band Long Distance Calling bei Rock am Ring auf

Er erklärt den Nachwuchs-
musikern, dass man mittler-
weile auch mit Streaming-
diensten wie Spotify Geld ver-
dienen kann. Vielleicht er-
zählt er auch von seinen An-
fängen in der nordhessischen
Provinz, wo Death Metal für
ihn zur Gegenkultur wurde:
„Wir waren die langhaarigen
Außenseiter. Immer wenn im
Dorf was Blödes passiert war,
sollten wir es gewesen sein.“
Heute vermisst Hoffmann
Harle. Einmal im Monat be-
sucht er Eltern und Freunde
dort. „Man bekommt den
Jungen aus dem Dorf, aber
das Dorf nie aus dem Jun-
gen“, sagt er.

Bevor Long Distance Cal-
ling in diesem Sommer beim
Burg-Herzberg-Festival gastie-
ren, tritt die Band im Früh-
jahr in Kulturkirchen in
Hamburg und Köln auf. Die
ehemaligen Gotteshäuser
werden bestuhlt sein, und
der Sound soll Dolby-Sur-
round sein. Gekifft wird mit
einiger Sicherheit nicht. Das
könnte auch Pfarrern gefal-
len.

ein „reines Spaßprojekt“, wie
Hoffmann sagt, aber schon
die erste Veröffentlichung
wurde „Demo des Monats“ in
den Fachmagazinen „Rock
Hard“ und „Visions“.

Mittlerweile sind Long Dis-
tance Calling durch 25 euro-
päische Länder getourt.
Trotzdem haben alle vier
Band-Mitglieder noch andere
Jobs. „Wir wollen nicht von
unserer Band abhängig sein,
denn wenn Musik Arbeit
wird, leidet schnell die Quali-
tät“, sagt Hoffmann.

Ist ein neues Album er-
schienen wie 2018 „Bound-
less“, kann der Vater eines
Sohnes gut davon leben, wie
er sagt, „aber im zweiten Jahr
wird es eng“. Mittlerweile hat
er sich als Berater für junge
Bands selbstständig gemacht.
Für sie sucht er Plattenfir-
men, Konzertagenturen und
Verlage. Er ist ein Manager,
auch wenn er das nicht sagt:
„Ich mag den Begriff nicht.“

der Nullerjahre für ein Prakti-
kum bei einer Plattenfirma
nach Dortmund. Weder mit
Discordance noch mit der
Nachfolge-Band Dogday hatte
er so viel Erfolg, dass man
hätte ahnen können, aus
dem Hobby könnte einmal
ein Beruf werden.

„Ich hatte schon abge-
schlossen mit der Musik“,
sagt Hoffmann heute. Bald ar-
beitete er als Promo- und
Marketing-Manager bei der
Plattenfirma, hin und wieder
traf er sich zum Jammen mit
Kumpels. Daraus entstand
Long Distance Calling. Es war

bei Rock am Ring gefeiert
und trat voriges Jahr in Wa-
cken auf beim größten Festi-
val der Welt für harte Musik.

Nach sechs Alben haben
Long Distance Calling mehr
als 42 000 Facebook-Fans. Das
ist beachtlich für ein Genre,
mit dem nur wenige etwas
anfangen können.

Wenn der Wahl-Dortmun-
der Hoffmann gefragt wird,
was er denn eigentlich für ei-
ne Musik mache, antwortet
er: „atmosphärische Instru-
mentalmusik mit langen
Songs und viel Dynamik zwi-
schen laut und leise.“ Wenn
Pink Floyd eine Grunge- und
Speed-Metal-Band wären,
würden sie sich wohl so an-
hören wie Long Distance Cal-
ling.

Hoffmanns Karriere ist
auch deshalb so ungewöhn-
lich, weil er dachte, dass sie
bereits zu Ende sei, bevor sie
richtig begonnen hatte. Nach
dem Studium zog er Anfang

VON MATTHIAS LOHR

Wabern – Gerade hat sich Jan
Hoffmann gefragt, was wohl
sein ehemaliger Pfarrer aus
Harle dazu sagen würde, dass
er heute erfolgreich in einer
Rockband spielt. Vor mehr
als 20 Jahren probte er mit
seiner damaligen Metal-For-
mation Discordance im Ju-
gendraum des Waberner
Ortsteils. Der Pfarrer kam hi-
nein und bemerkte in der
Luft etwas, das nicht nach
Weihrauch, sondern nach ei-
nem Joint roch. Wenig später
hatten die Nachwuchsmusi-
ker keinen Proberaum mehr.

Die Kifferphase hat Hoff-
mann längst hinter sich ge-
lassen. Auch seine Formation
Discordance gibt es seit fast
zwei Jahrzehnten nicht
mehr. Dafür ist der 44-Jährige
Bassist in der vielleicht be-
kanntesten unbekannten
Band Deutschlands.

Seine Gruppe Long Dis-
tance Calling ist stilprägend
im Genre Postrock. Das in
Münster und Dortmund be-
heimatete Quartett wurde

Auftritte in 25
Ländern in Europa

Wie Pink Floyd
mit Speed Metal

Als Musiker ist er mit lauter Musik erfolgreich, privat mag er es aber gern ruhig: Bassist Jan Hoffmann auf der Bühne mit seiner Band Long Distance Cal-
ling (links) und beim Wandern. FOTOS: DAGMAR GEIGER/NH

Gudensberger
Benefizabend für
Familie in Not
Gudensberg – Das Atelierhaus
Gerhardt/Stadler in Gudens-
berg und die katholische
Pfarrgemeinde Herz-Jesu la-
den für Samstag, 19. Januar,
zu einer besonderen Benefiz-
veranstaltung ein. Viel Mu-
sik, leckeres Essen und die
Versteigerung von drei Wer-
ken der Bad Emstaler Kerami-
kerin Elke Geide stehen auf
dem Programm.

„Familie in Not“ heißt das
Motto des Abends, der Erlös
geht, so die Veranstalter, zu
100 Prozent an eine Familie,
die durch einen schweren
Schicksalsschlag in existen-
zielle Not geraten ist.

„Durch Ihre Beteiligung
wird der Abend zu einem
Lichtblick, der ins neue Jahr
hinein strahlt“, heißt es in
der Einladung. Man wolle mit
der Veranstaltung schnell
und unbürokratisch Solidari-
tät vor Ort leben.

Das Musikprogramm ge-
stalten Jens Josef (Flöte),
Frank Gerhardt (Klavier), das
Klavierduo Dorda-Kirschner
und Reinhard Ardelt (Orgel).
Gespielt werden Werke von
Bach, Piazzolla, Ravel und
Mendelssohn-Bartholdy.

Während des Abends ver-
sprechen die Veranstalter au-
ßerdem „Gaumenfreuden“
im Katholischen Gemeinde-
haus. Dort werden auch die
Keramiken versteigert.

Der Benefizabend beginnt
um 19 Uhr mit einem Aperi-
tif im Atelierhaus. ula

Tickets: Der Eintritt kostet 35 Eu-
ro. Tickets reservieren kann man
unter E-Mail benefiz-
gbg@web.de und Tel. 0 56 03/
948 98 96.

Sie stiftet drei Keramikfigu-
ren: Künstlerin Elke Geide
mit einer ihrer Figuren.

ARCHIVFOTO: PETER ZERHAU

Musik- und
Theaterabend an
der KHS
Fritzlar – Erster Europäischer
Musik- und Theaterabend an
der König-Heinrich-Schule:
Am heutigen Mittwoch tre-
ten die jungen Musiker und
der Kurs Darstellendes Spiel
der Jahrgangsstufe 13 auf.

Die Schüler fügen laut Mit-
teilung fünf europäische
Theaterstücke zusammen.
Dazu gibt es europäische Mu-
sik.

Einlass ist ab 18 Uhr mit ei-
nem Imbiss und Getränken,
Spielbeginn ist um 19.30 Uhr
im Forum der König-Hein-
rich-Schule. Durch den
Abend begleiten Michael
Schmidt und Ignatz Wilka.
Der Eintritt ist frei. akl

0010124902
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Fritzlar – Besondere Ehre für
Ludwig Gleichmann: Der
Fritzlarer wurde vom Hessi-
schen Innenministerium als
Sportcoach ausgezeichnet.
Gleichmann geht seit drei
Jahren mit in Fritzlar leben-
den Geflüchteten regelmäßig
zum Sport und hält Verbin-
dung zu den Sportvereinen.

Ludwig Gleichmann leiste
neben der Alltagsbegleitung
von Neubürgern ein enormes
Engagement, um die Integra-
tionsarbeit zu unterstützen,
lobte Bürgermeister Hartmut
Spogat. Aufgrund seiner eh-
renamtlichen Vereinsarbeit
und Erfahrungen im TuS

Fritzlar kennt er viele Akteu-
re in Fritzlar und Umgebung.

Sportvereine, auch lose
Vereinigungen oder Einzel-
personen, die Integrations-
maßnahmen für Flüchtlinge
mit sportlichem Inhalt anbie-
ten, können sich für eine fi-
nanzielle Unterstützung an
Sportcoach Ludwig Gleich-
mann wenden. Kontakt: Tel.
0 56 22/ 34 10. akl

Ludwig
Gleichmann ist
Sportcoach

Ludwig
Gleichmann

Sportcoach

Elnröder und
Stränger treffen

sich im DGH
Elnrode/Strang – Der Dorftreff
Elnrode/Strang kommt am
Mittwoch, 17. April, ab 14.30
Uhr im DGH zusammen. Alle
Einwohner sind zu Karten-
und Brettspielen, zu Kaffee,
Kuchen und zum Schnuddeln
eingeladen. bra

Schützen bieten
das Schießen von
Ostereiern an
Elnrode/Strang – Der Schüt-
zenverein Treff in Elnrode/
Strang 1970 lädt alle Jesber-
ger für Sonntag, 21. April,
von 10 bis 18 Uhr zum Oste-
reierschießen in den Schüt-
zenraum im Dorfgemein-
schaftshaus Elnrode ein.

Das traditionelle Schießen
für die ganze Familie soll den
Schießsport wieder populä-
rer machen. Dabei geht es
nicht darum, auf Ostereier zu
schießen, sondern Ostereier
zu erhalten: Je höher die
Punkte, umso höher die Aus-
beute an Ostereiern. bra

Küllbergshütte geht in Flammen auf
Blockhaus ist komplett zerstört - Brandursache steht noch nicht fest

geschafft. „Das ist nun alles
hin“, sagte Sämmler.

Viele Harler waren gestern
früh zur Hütte gekommen,
um sich selbst ein Bild von
der Brandruine zu machen.
Augenzeugen berichteten,
dass es um Mitternacht noch
keinerlei Anzeichen für ein
Feuer gegeben habe, erzählt
Feuerwehrsprecherin Tanja
Bodenhorn aus Harle. Eine
halbe Stunde später aber
stand die Hütte in hellen
Flammen.

Der Kulturverein wolle sie
gerne wieder aufbauen, sagte
Nils Sämmler. Wann das sein
wird, wird sich zeigen. Am
Montag stehen erste Gesprä-
che mit der Versicherung an.
Über die Höhe des Schadens
gab es keine Angaben.

vom Kulturverein errichtete
Küllbergshütte sei jahrzehn-
telang ein geschätzter und
gut genutzter Ort für Feiern
aller Art gewesen. Viele Har-
ler haben dort ihre Geburtsta-
ge gefeiert, gerade auch we-
gen des kilometerweiten Aus-
blicks galt die Hütte als at-
traktiver Treffpunkt.

Auch das traditionelle
Osterfeuer wurde stets oben
am Berg gefeiert. Dass es nun
aus Sicherheitsgründen abge-
sagt werden musste, ist ein
weiterer Schlag für die Dorf-
gemeinschaft.

Die Küllbergshütte, berich-
tet Nils Sämmler, sei vor Kur-
zem erst vom Schreiner mit
neuen Bänken ausgestattet
worden, auch habe der Ver-
ein eine neue Bestuhlung an-

vom Harler Kulturverein
zeigte sich am Sonntagmor-
gen sehr betroffen. Die 1974

Für die Harler ist der Ver-
lust ihres Wahrzeichens ein
harter Schlag. Nils Sämmler

VON CLAUDIA BRANDAU

Harle – Die Küllbergshütte in
Harle ist in der Nacht zu
Sonntag abgebrannt. 100 Ein-
satzkräfte aus den Waberner
Wehren hatten knapp vier
Stunden lang versucht, das
hoch über Harle gelegene
Blockhaus zu retten, jedoch
vergeblich.

Die Küllbergshütte war seit
Jahrzehnten ein beliebter
Treffpunkt, erst am kom-
menden Samstag wäre sie
zentraler Anlaufpunkt beim
Osterfeuer gewesen. Das fin-
det nun nicht statt, der Kul-
turverein hat es gestern Mor-
gen in einem Vorstandsbe-
schluss aus Sicherheitsgrün-
den abgesagt.

Die Feuerwehren aller Wa-
berner Ortsteile waren gegen
0.30 Uhr alarmiert worden.
Schon auf dem Weg nach
Harle seien die Flammen
weithin sichtbar gewesen, be-
richtete Gemeindebrandin-
spektor Roland Grede im Ge-
spräch mit der HNA. Die Hüt-
te hatte immer einen spekta-
kulären Weitblick über die
Wabernsche Tiefebene gebo-
ten, nun war sie während des
Brandes selbst kilometerweit
sichtbar.

Die Feuerwehr hatte hart
arbeiten müssen, um die lich-
terloh schlagenden Flammen
zu löschen. Sie musste vom
Wasserbassin aus eine 600
Meter lange Versorgungslei-
tung mit Schläuchen und
Pumpen legen. Zur Ursache
des Feuers konnte Roland
Grede am Sonntag nichts sa-
gen. Fest stehe nur, dass es
weder Strom noch Wasser in
der Hütte gab, also auch kein
technischer Defekt fürs Feuer
verantwortlich sein kann.
Die Polizei hat die Ermittlun-
gen zur Brandursache aufge-
nommen.

Ihr Verlust ist ein harter Schlag für die Harler: Nils Sämmler vom Kulturverein stand gestern Morgen wie viele Einwohner
betroffen vor der ausgebrannten Küllbergshütte. FOTOS: TANJA BODENHORN/NH

Einst ein beliebter Treffpunkt, jetzt eine Ruine: Die Block-
hütte am Küllberg.

Große Gefühle unter der Lupe
Mit „Alles über Liebe“ bot das Homberger Statttheater beste Unterhaltung

Lied von singen“, sagt Renan
Demirkan als Therapeutin.
„Von daher habe ich das gan-
ze Jahr über Club-Urlaub“ -
der Lacher sitzt beim Publi-
kum.

Anfangs etwas schleppend,
gewinnt die Komödie (Regie:
Jürgen Schlachterspätestens
nach der Pause an Fahrt.
Herrlich zu sehen, wie die
Emotionen immer weiter
hochkochen. Renan Demir-
kan nestelt nicht mehr nur
verlegen an ihrem weißen
Hemd herum und greift aus
lauter Mitgefühl immer wie-
der zum Taschentuch – son-
dern rastet schließlich aus.
„Ja toll, jetzt ist die auch be-
kloppt“, seufzt da Carlos.
Doch auch eine Therapeutin
ist nur ein Mensch. Tolles
Schauspiel ist das, überzogen
dramatisch, ohne dabei ins
Lächerliche abzurutschen –
Vergnügen pur.

„Sie beide haben doch ei-
gentlich gar keine Proble-
me“, erkennt die Therapeu-
tin. „Sie müssten sich nur
mal an den Tisch setzten und
miteinander reden.“ So war
„Alles über Liebe“ der krö-
nende Abschluss der Hom-
berger Theatersaison, bevor
es dann mit neuem Pro-
gramm im Dezember mit
dem Statttheater in der Stadt-
halle weiter geht.

frustrierte Ehefrau Anna Li-
ma, die sich nach zwei Kin-
dern nur noch als „Brutkas-
ten auf zwei Beinen“ fühlt
und danach sehnt, endlich
wieder einmal begehrt zu
werden.

Dabei ist das Stück auch
mit reichlich Wortwitz be-
spickt: „Von biederen mitteil-
samen Pärchen kann ich ein

ihres Mannes zu sehen ist.
Köstlich auch, wie Giovanni
Arvaneh als „Buletten-Teu-
fel“ die Blähungen des Hun-
des nachäfft, der von rein ve-
getarischer Kost ernährt
wird.

„Hat Ihr Mann überhaupt
die Chance, etwas richtig zu
machen?“, fragt Renan De-
mirkan als Therapeutin die

Sehnsüchten und enttäusch-
ten Erwartungen zu spiegeln.
Das setzen die drei renom-
mierten Schauspielern aufs
Köstlichste und mit großer
Spielfreude um.

Ihr Talent für Komik be-
weist Tanja Schumann gleich
zu Beginn, als sie in die Pose
eines Porno-Stars verfällt, wie
er in den Männer-Magazinen

VON KERSTIN DIEHL

Homberg – „Ich liebe Dich auf
ewig, auch wenn ich Dich
manchmal überhaupt nicht
liebe“, gesteht Carlos seiner
Anna, und bringt damit in
dem Stück „Alles über Liebe“
alles auf den Punkt.

Der Satz steht am Ende ei-
nes abendfüllenden Theater-
vergnügens, mit dem Tanja
Schumann als Anna Lima,
Giovanni Arvaneh als Carlos
Lima und Renan Demirkan
als Therapeutin Edeltraud
Mayer-Wölk am Samstag-
abend rund 400 Gäste in der
Homberger Stadthalle zum
Lachen, Staunen und Stöh-
nen brachte.

Selten hat das Publikum
des Homberger Statttheaters
das Geschehen auf der Bühne
so empathisch verfolgt wie
bei dieser Produktion des
Tournee-Theaters Thespis-
karren. Dabei reichte als ein-
zige Kulisse eine Couch. Auf
dem weißen Sofa spielte sich
anderthalb Stunden lang ein
ganzes Eheleben ab, in dem
sich so mancher Theatergäste
wiedergefunden haben mag.

Autor Stephan Eckel ge-
lingt es in seiner Komödie
Szenen einer Ehe zwischen
den Themen Mutter-Kind-
Tanzgruppe, Schwiegermut-
ter, Club-Urlaub, unerfüllten

Versucht verzweifelt, zwischen den Ehepartnern zu vermitteln: Renan Demirkan als Therapeu-
tin (Mitte) und Giovanni Arvaneh und Tanja Schumann im Stück „Alles über Liebe“, das am
Samstag beim Homberger Statttheater zu sehen war. FOTO: KERSTIN DIEHL

Sprechstunde
zum Thema
Energie in Jesberg
Jesberg – Die Hessische Ener-
giespar-Aktion bietet am
Mittwoch, 24, März, von 14
bis 18 Uhr eine kostenlose
Bürgersprechstunde im Rat-
haus an.

Die Beratung dreht sich um
die Möglichkeiten, wie denn
Gebäude so gut und energie-
sparend wie möglich moder-
nisiert werden können. Ener-
gieberater Klaus Ohlwein be-
rät aber auch zu den Themen
Heiztechnik, Schimmelbil-
dung, Fördermöglichkeiten.
Um Wartezeiten zu vermei-
den, bittet die Gemeinde Jes-
berg um Anmeldungen. bra
Anmeldung: Gemeinde, Tel.
0 66 95/96 01 11

0010124902



Harle Presseartikel 2019

HNA, 16.04., Unten 17.04.

 

3 Dienstag, 16. April 2019HOMBERG

Drei Brände in einer Woche
MEHR ZUM THEMA Feuer in Küllbergshütte – Geht ein Brandstifter um?

müssen. Die Stadt Schwalm-
stadt hat gerade Finanzhilfen
genehmigt zum Wiederauf-
bau der Hütte, die im Dezem-
ber in Allendorf/L. abge-
brannt. Ob sie in Zusammen-
hang mit den jetzigen Brän-
den steht, ist ungewiss.

Belastende Zeiten kommen
auch auf den Kulturverein
Harle zu. Die Polizei schätzt
den Schaden an der
Küllbergshütte auf 40 000 Eu-
ro. Ob und wie das Geld für ei-
nen Neubau zusammen kom-
men könnte, wird sich zeigen

im Dorf gebrannt hatte. „Falls
ein Brandstifter umgehen
sollte, ist das schlimm,“ sagt
Wenderoth. Schlimm nicht
nur für die Eigentümer der
Hütten, auch für die Feuer-
wehren seien solche Zeiten
belastend.

Ähnlich ergeht es auch Hel-
mut Wenderoth aus Melgers-
hausen, der als Sprecher der
Melsunger und Felsberger
Wehr schon viel erlebt hat.
So wie damals die Brandserie
in Heßlar, als es an vier aufei-
nanderfolgenden Montagen

VON CLAUDIA BRANDAU

Schwalm-Eder – Das Gelände
am Harler Küllberg ist groß-
flächig abgesperrt, Flatter-
bänder sichern das Gebiet
um die Hütte, die in der
Nacht zu Sonntag abbrannte.
Viele Menschen pilgern auf
den Berg, schauen sich die
Trümmer an, die das Feuer
hinterlassen hat. „Es tut wohl
allen Harlern in der Seele
leid“, sagt Feuerwehrspreche-
rin Tanja Bodenhorn.

Das tut es auch Bürgermeis-
ter Claus Steinmetz. Die Ge-
meinde hatte dem Harler Kul-
turverein den Grund und Bo-
den in einem Erbpachtver-
trag überlassen, 1974 wurde
dort die Küllbergshütte ge-
baut. Ob sie nun wieder er-
richtet werden kann, steht
noch in den Sternen – 45 Jah-
re später gelten andere ge-
setzliche und naturschutz-
rechtliche Bedingungen.

Den Verlust der drei in ei-
ner einzigen Woche abge-
brannten Grillhütten bedau-
ert auch Kurt Schury, Vorsit-
zender des Knüllgebirgsver-
eins aus Frielendorf. Ihm ge-
hören zehn Wandervereine
mit 1500 Mitglieder an. Auch
wenn der Verein selbst keine
Hütten hat, so kennt Schury
die Orte, an denen es brann-
te. „Wir fühlen mit den Verei-
nen, die die Hütten betreu-
ten“, sagte Schury der HNA.
Er spricht von einer „krimi-
nellen Geschichte“, die sich
zurzeit ereigne und zeigt sich
schockiert: „Wer macht denn
so etwas und zündet solche
Treffpunkte an?“

Soweit reichte der Blick ins Land: Von der Küllbergshütte in Harle stehen nach dem Brand in der Nacht zu Sonntag nur
noch verkohlte Balken. Die Polizei schätzt den Schaden auf 40 000 Euro. Durchs ehemalige Fenster ist die Zuckerfabrik
Wabern zu sehen. FOTO: TANJA BODENHORN

Einbruch in
die Postfiliale in
Besse scheitert
Besse – Unbekannte versuch-
ten zwischen Samstag und
Montag die Tür zur Poststelle
in der Fritzlarer Straße in Bes-
se aufzuhebeln. Nach Anga-
ben der Polizei gibt es in der
Filiale allerdings keine An-
haltspunkte dafür, dass die
Täter im Geschäft waren. Es
wurde nichts durchwühlt
und alles war unberührt. Ver-
mutlich wurden die Täter ge-
stört.

An der Eingangstür ist ein
Schaden in Höhe von
1000 Euro. ras
Hinweise an die Polizei Fritzlar
unter Tel. 0 56 22/9 96 60.

Leserrätsel: Wo steckt der Osterhase?

Zu Besuch bei einem der bedeutendsten Baudenkmäler in Nordhessen: Ob sich unser Hase
schon auf die Ostermesse vorbereitet? Kleiner Tipp: Gesucht ist diesmal nicht die Stadt. Im
siebten Teil des Rätsels suchen wir den zweiten Buchstaben des Gebäudes auf unserem
Foto. Aus allen gesammelten Buchstaben muss am Ende das Lösungswort zusammenge-
setzt werden. dwm FOTO:CHANTAL MÜLLER

Sascha Gundlach
ist weiterhin
Präsident
Kassel/Schwalm-Eder – Der
Marketing Club Nordhessen
hat den bestehenden Vor-
stand einstimmig wiederge-
wählt. Im Amt bestätigt wur-
den Sascha Gundlach als Prä-
sident, Oliver Hahn als Vize-
präsident, Natascha Zemmin
als geschäftsführender Vor-
stand sowie Harald Henze als
Finanzvorstand.

Die Mitglieder durften sich
über einen spannenden Jah-
resrückblick freuen. Insge-
samt wurden zwölf Veran-
staltungen durchgeführt –
und zwölf sind für 2019 in
der Planung. Insbesondere
das New Year Opening im Ja-
nuar sowie die Vergabe des
Marketingpreises und die Ju-
biläumsfeier des Clubs haben
für ein positives Feedback der
Mitglieder gesorgt. Der Club
hat 171 Mitglieder. ria

Wanderung zur Zehntscheune
Heimat- und Kulturverein bietet Ostertour an

Busbahnhof in Fritzlar-Allee.
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich, heißt es in einer
Ankündigung. ras

Kontakt: Georg Eckhardt, Tel.
0 56 83/14 83.

Erbsensuppenclub Züschen
doe Gäste.

Zurück geht es durch den
Haddamarer-Wald und Hel-
len nach Fritzlar. Start der
Wanderung ist um 9 Uhr vom

Obermöllrich – Der Heimat-
und Kulturverein Obermöll-
rich startet an Ostermontag
zu einer Wanderung nach
Züschen über Geismar. In der
Zehntscheune bewirtet der
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Keine Angst vor Wunden
Kinder lernen Verbände anlegen – Erste-Hilfe-Tipps für Eltern
VON LILLI ELSEBACH

Edermünde – Aufgeregtes
Durcheinander im Turnraum
des Kindergartens Villa Kun-
terbunt in Edermünde. Auf
dem Boden sitzen 17 Kinder
mit Kopf- und Armverbän-
den. Verletzt ist allerdings
niemand: Es handelt sich um
eine Übung des Deutschen
Roten Kreuzes.

Wie reagiere ich in einem
Notfall richtig? Das lernten
die Vorschulkinder zwischen
fünf und sechs Jahren beim
Erste-Hilfe-Kurs im Kinder-
garten. Seit fünf Jahren wird
er von Tanja Bodenhorn ge-
leitet. Das Konzept gibt es seit
Mitte der 1990er-Jahre, aber
erst jetzt erfährt es ein großes
Echo, wie die Sanitäterin
sagt: „Vor vier Jahren habe
ich ungefähr 50 bis 60 Kinder
im Jahr geschult, dieses Jahr
waren es allein bis jetzt
schon 260.“

Mit einer großen Kiste vol-
ler Mullbinden, Verbands-
scheren und Pflastern kamen
die Sanitäter Tanja Boden-
horn und Daniel Müller zu

Besuch. Im Fokus stand das
Anlegen von Verbänden.
„Stell dir vor, du hilfst deiner
Mama beim Karottenschnei-
den und schneidest dir dabei
aus Versehen in den Finger,
dann kannst du dir so einen
Verband machen“, erklärte
Sanitäterin Tanja Bodenhorn
der sechsjährigen Mia und
legte ihr vor den neugierigen
Augen der anderen Kinder ei-
nen Verband am Zeigefinger
an. Nachdem die Kinder ver-
schiedene Arten von Verbän-
den kennengelernt hatten,
übten sie das Bandagieren.

Dabei gibt es Unterschiede
im Vergleich zu Verbänden
bei Erwachsenen: Wegen der
Strangulationsgefahr bekom-
men Kinder einen Kopfver-
band meistens nur als Stirn-
band, bei Erwachsenen ver-
läuft der Verband auch un-
term Kinn.

Bodenhorn und ihr Kollege
Daniel Müller brachten der
Gruppe auf kindgerechte Art
ihren Beruf näher. Boden-
horn zeigte den Kindern ihre
Ausrüstung inklusive Klei-
dung und Funkmeldegerät.

Die sechsjährige Maja durfte
der Sanitäterin einmal vor-
sichtig auf den Fuß treten –
so präsentierte sie den ande-
ren die Funktion von Stahl-
kappenschuhen. „Wenn wir
nachts zum Einsatz gerufen
werden, müssen wir in einer
Minute aufstehen, uns anzie-
hen und im Auto sitzen“, er-
klärte Bodenhorn den über-
raschten Kindern.

„In der Zeit schaffe ich
noch nicht mal, mir die Zäh-
ne zu putzen“, sagte der
sechsjährige Max. Abschlie-
ßend lernten die Kinder, den

Notruf richtig zu wählen. Mit
zwei ausgestreckten Daumen
und dem Spruch „Eins, eins,
zwei – Hilfe kommt herbei“
übten sie, sich die Notruf-
nummer 112 zu merken. „Ihr
dürft nicht aus Langeweile
anrufen, sondern nur dann,
wenn wirklich was passiert
ist“, schärfte die Sanitäterin
den Kindern ein.

Kontakt: Kurse werden in Kitas
und Kindergärten angeboten.
Veranstalter ist der DRK-Kreisver-
band. Ansprechpartnerin ist Sabi-
ne Köhler-Keim, Tel. 0 66 91/
94 63 38.

Der Kopfverband sitzt: von links Max, Antonia, Zoey und Laila nahmen am Erste-Hilfe-Kurs teil, im Hintergrund ist Sa-
nitäterin Tanja Bodenhorn zu sehen. FOTO: LILLI ELSEBACH

Kurs nimmt Kindern die Angst vorm Arzt
Anders als im Erwachsenen-Kurs werden einige Themen nicht
behandelt, wie die stabile Seitenlage. Dafür seien die Kinder
noch zu jung, sagt Tanja Bodenhorn. Der Kurs dauert unge-
fähr eine Stunde, länger könnten sich die Fünf-und Sechsjäh-
rigen noch nicht konzentrieren. Es gehe darum, Kindern die
Angst vor Ärzten und Sanitätern zu nehmen. „Viele Kinder
haben Angst, wenn sie jemanden im weißen Kittel sehen. Das
sind belastende Momente, wenn Mama oder Papa im Ret-
tungswagen liegt“, sagt Bodenhorn. Der Kurs sei dazu da, die
Arbeit der Sanitäter kindgerecht zu erklären. lel

HINTERGRUND

Tipps für Eltern: Ruhe bewahren ist am wichtigsten
.Nasenbluten: Bei Nasenbluten ist es
wichtig, dem Kind einen kalten Wasch-
lappen oder ein Kühlakku in den Na-
cken zu legen. Der Kopf sollte nach vor-
ne geneigt sein, so läuft kein Blut in den
Rachen, was zum Übergeben führen
kann. „Für alle Verletzungen gilt: Ruhe
bewahren und das Kind beruhigen“,
sagt Fuhrmeister. Sinnvoll sei es zudem,
ein Kuscheltier bereitzuhalten. lel

.Verschlucken: Wenn das Kind einen
Gegenstand verschluckt hat, sollte es
übers Knie gelegt werden. Mit einem
Schlag mit dem Handballen zwischen
die Schulterblätter löst sich das ver-
schluckte Teil. Erzieherin Sara Fuhrmeis-
ter warnt davor, den Gegenstand mit
dem Finger aus dem Mund zu holen,
weil das Kind bei diesem Versuch
krampfen könnte.

Erzieherin Sara Fuhrmeister und ihre
Kolleginnen im Kindergarten Villa Kun-
terbunt müssen regelmäßig Erste-Hilfe-
Kurse absolvieren. Ihre Tipps können
auch Eltern schnell umsetzen, wenn sich
ihr Kind verletzt hat..Verbrennung: Eine Verbrennung sollte
mit Wasser gekühlt werden. Wichtig ist
dabei die lauwarme Temperatur. Zu kal-
tes Wasser kann Schmerzen auslösen.

Funknetze gefährden
die Gesundheit

Zu: Jesberg will kostenfreie
Hotspots bieten

Nach Gudensberg jetzt Jes-
berg – die Liste der Orte, die
den WLAN- und - Hotspotaus-
bau vorantreiben, ist lange
nicht zu Ende. In Einkaufs-
zentren und öffentlichen Ver-
waltungen überlagern diese
Felder die ohnehin vorhande-
nen mobilen Funknetze. Die
gesundheitsschädliche Mi-
krowellenstrahlung durch-
dringt unseren öffentlichen
Raum. Niemand kann sich
dieser elektromagnetischen
Strahlung entziehen.

Es ist erstaunlich, mit wel-
cher Ignoranz Politiker im
Glauben handeln, den Men-
schen damit etwas Gutes zu
tun! Die gesundheitlichen Ri-
siken zu verharmlosen oder
zu tabuisieren ist verantwor-
tungslos. Das Umweltbundes-
amt warnt davor, WLAN-
Router und Basisstationen in

Räumen aufzustellen, in de-
nen man sich ständig aufhält.

Jedem, der an Entscheidun-
gen in diesem Bereich mit-
wirkt, empfehle ich die Über-
sichtsstudie „Biologische und
pathologische Wirkungen
der Strahlung von 2,45 GHz
auf Zellen, Fruchtbarkeit, Ge-
hirn und Verhalten“ von
Dipl. Biol. Isabel Wilke. Sie
dokumentiert 100 Studien,
die Gesundheitsrisiken nach-
weisen. Besonders gefährdet
sind Kinder, Kranke und
Schwangere.

Man kann jedem nur
Selbstvorsorge empfehlen:
Halten Sie Abstand von die-
sen Geräten, verweigern sie
die Aktivierung eines WLAN-
Hotspots und verwenden sie
zu Hause einen kabelgebun-
denen Internetzugang – der
ist sicherer, schneller und ge-
sünder.

Karl-Heinz Auel
Berge

LESERFORUM

Liebe Leser, liebe Leserinnen,
Ihre Meinung senden Sie bit-
te an:
HNA-Redaktion
Ziegenhainer Straße 10b
34576 Homberg
E-Mail: homberg@hna.de

IHR BRIEF

Zerstörter Lebensraum
Zu: Gemeinde fällt ohne Er-
laubnis Bäume.

Entgegen der Aussage von
Bürgermeister Köhler han-
delt es sich bei der gerodeten
Hecke am Ortsausgang von
Betzigerode nicht um eine
auf Stock geschnittene He-
cke, die innerhalb kurzer Zeit
wieder nachwächst, sondern
um einen komplett zerstör-
ten Brut- und Lebensraum für
Vögel und andere Kleinlebe-
wesen. Eine vier Meter hohe,
artenreiche Hecke, die über
Jahre gewachsen ist, wird
nicht innerhalb von vier Jah-
ren nachwachsen.

Hier handelt es sich um ei-
nen respektlosen Kahlschlag,
der von Herrn Köhler ver-
harmlost und mit einer nicht
nachvollziehbaren Argumen-
tation gerechtfertigt wird.
Auch handelt es sich bei der
Fällung nicht um drei Kopf-
linden, sondern um zehn in-
takte gesunde Linden, von de-
nen drei mindestens ein Alter
von 100 Jahren hatten. Umso

befremdlicher ist es, dass
Herr Köhler in diesem Zu-
sammenhang von einem Feh-
ler zu dem er steht, spricht.
Eine differenzierte Gegendar-
stellung mit Stellungnahmen
der Unteren Naturschutzbe-
hörde, des betroffenen Mitei-
gentümers sowie anderer
sachverständiger, kritischer
Stimmen, fehlt leider aus
ebenfalls nicht nachvollzieh-
baren Gründen in der Be-
richterstattung der HNA. Ei-
ne einseitige Darstellung
lässt immer die Vermutung
zu, dass hier mit nicht ganz
so lauteren Mitteln vertuscht
und verharmlost wird.

Brigitta Dünwald, Fritzlar

Klappstuhltheater auf Burg Wallenstein
Kultursommer Nordhessen bietet Waldlesung mit Stefan Becker

heiten und festes Schuhwerk
zum Besuch des Stücks und
der Burg mitbringen.

Die Veranstaltung beginnt
um 17 Uhr. Die Bewirtung
vom Strandbad Nummer 1
startet um 16 Uhr.

Die Eintrittskarten kosten
zwölf Euro.

Vorverkauf: Kultursommer
Nordhessen, Tel. 05 61/
98 83 93 99 sowie in den
HNA-Geschäftsstellen und
Touristinfos der Region und
im Internet. bra
kultursommer-nordhessen.de

Schon Achim von Arnim
meinte im Walde in rau-
schender Flut zu schwim-
men. Heinz Ehrhardt kann
laut Ankündigung Erkennt-
nisse über das Leben der Ma-
de beisteuern, und der ameri-
kanische Biologe David Has-
kell sammelte ein Jahr lang
Erkenntnisse über einen ein-
zigen Quadratmeter Waldbo-
den – es gibt viel zu hören
und zu erfahren.

Es handelt sich um ein
Klappstuhltheater, die Besu-
cher sollten also Sitzgelegen-

Wallenstein – Schauspieler
Stefan Becker nimmt am
Samstag, 6. Juli, ab 17 Uhr auf
der Wallensteiner Burgruine
alle Natur- und Literatur-
freunde mit auf eine auf-
schlussreiche und unterhalt-
same Exkursion im Grünen.

Der Kultursommer Nord-
hessen ergänzt in dieser Sai-
son die Reihe der Waldkon-
zerte um Waldlesungen: Ste-
fan Beckers Lesetheaterstück
widmet sich mit Texten von
Goethe bis Heinz Erhardt
dem Thema Wald und Baum.

Liest auf Burg Wallenstein:
Stefan Becker. FOTO: KULTURSOMMER

Zeigt, wofür Kochtöpfe noch gut sind: Javier Chernicoff aus
Buenos Aires benutzt sie als Schlagzeug. FOTO: PRIVAT

Argentinier bringt
Kochtöpfe zum Klingen

Auftritt am Samstag in Wernswig
sikpädagoge wurde 1970 in
Buenos Aires geboren. 2003
kam er nach Deutschland.
Seit September 2005 unter-
richt er an der Musikschule
Bad Hersfeld.

Tickets kosten für Erwach-
sene 10 Euro, bis 14 Jahre 7
Euro. ciz

Kontakt und Information: Tel.
0 56 84/93 00 26, javiercherni-
coff.com

Wernswig – Der Argentinier
Javier Chernicoff entlockt
Kochtöpfen Rhythmen unter-
schiedlicher Musikstile. Am
Samstag, 6. Juli, erzählt der
49-Jährige ab 16 Uhr im alten
Pfarrhaus Wernswig, An der
Raiffeisenkasse 3, die Ge-
schichte eines Kochlehrlings,
für den alles in der Küche
zum Rhythmus wird. Der stu-
dierte Schlagzeuger und Mu-
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Brigitta Dünwald, Fritzlar

Klappstuhltheater auf Burg Wallenstein
Kultursommer Nordhessen bietet Waldlesung mit Stefan Becker

heiten und festes Schuhwerk
zum Besuch des Stücks und
der Burg mitbringen.

Die Veranstaltung beginnt
um 17 Uhr. Die Bewirtung
vom Strandbad Nummer 1
startet um 16 Uhr.

Die Eintrittskarten kosten
zwölf Euro.

Vorverkauf: Kultursommer
Nordhessen, Tel. 05 61/
98 83 93 99 sowie in den
HNA-Geschäftsstellen und
Touristinfos der Region und
im Internet. bra
kultursommer-nordhessen.de

Schon Achim von Arnim
meinte im Walde in rau-
schender Flut zu schwim-
men. Heinz Ehrhardt kann
laut Ankündigung Erkennt-
nisse über das Leben der Ma-
de beisteuern, und der ameri-
kanische Biologe David Has-
kell sammelte ein Jahr lang
Erkenntnisse über einen ein-
zigen Quadratmeter Waldbo-
den – es gibt viel zu hören
und zu erfahren.

Es handelt sich um ein
Klappstuhltheater, die Besu-
cher sollten also Sitzgelegen-

Wallenstein – Schauspieler
Stefan Becker nimmt am
Samstag, 6. Juli, ab 17 Uhr auf
der Wallensteiner Burgruine
alle Natur- und Literatur-
freunde mit auf eine auf-
schlussreiche und unterhalt-
same Exkursion im Grünen.

Der Kultursommer Nord-
hessen ergänzt in dieser Sai-
son die Reihe der Waldkon-
zerte um Waldlesungen: Ste-
fan Beckers Lesetheaterstück
widmet sich mit Texten von
Goethe bis Heinz Erhardt
dem Thema Wald und Baum.

Liest auf Burg Wallenstein:
Stefan Becker. FOTO: KULTURSOMMER

Zeigt, wofür Kochtöpfe noch gut sind: Javier Chernicoff aus
Buenos Aires benutzt sie als Schlagzeug. FOTO: PRIVAT

Argentinier bringt
Kochtöpfe zum Klingen

Auftritt am Samstag in Wernswig
sikpädagoge wurde 1970 in
Buenos Aires geboren. 2003
kam er nach Deutschland.
Seit September 2005 unter-
richt er an der Musikschule
Bad Hersfeld.

Tickets kosten für Erwach-
sene 10 Euro, bis 14 Jahre 7
Euro. ciz

Kontakt und Information: Tel.
0 56 84/93 00 26, javiercherni-
coff.com

Wernswig – Der Argentinier
Javier Chernicoff entlockt
Kochtöpfen Rhythmen unter-
schiedlicher Musikstile. Am
Samstag, 6. Juli, erzählt der
49-Jährige ab 16 Uhr im alten
Pfarrhaus Wernswig, An der
Raiffeisenkasse 3, die Ge-
schichte eines Kochlehrlings,
für den alles in der Küche
zum Rhythmus wird. Der stu-
dierte Schlagzeuger und Mu-
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Grundstein für
Einkaufszentrum
wird gelegt
Homberg – Ein knappes Jahr
nach dem Beginn der Abriss-
arbeiten auf dem ehemaligen
Gelände des Autohauses Ul-
rich in der Homberger Innen-
stadt steht nun ein weiterer
wichtiger Schritt in Richtung
Einkaufszentrum bevor: In
der kommenden Woche soll
der Grundstein für das Ge-
bäude an der Drehscheibe ge-
legt werden.

Seit November 2018 ist viel
passiert. Bis zu zehn Meter
ging es hinab in die Tiefe, 39
Löcher wurden gebohrt, um
das Gebäude zur Kasseler
Straße hin abzustützen, eine
Sprinkleranlage wurde be-
reits gebaut – und die Arbei-
en laufen weiter auf Hochtou-
ren. Bis zum Abschluss der
Arbeiten müssen 70 000 Ton-
nen Erde bewegt werden.

Bis zur Grundsteinlegung
war es ein langer Weg. Vier
Mal wurde für die Eröffnung
ein neues Datum genannt.
Nun soll es Ende 2020 soweit
sein. chm

Neue Halle im
Gewerbegebiet
Ostheim steht
Ostheim/Melsungen – Das Ge-
werbegebiet an der A 7 bei
Ostheim wird immer größer.
Die neue Halle des Melsunger
Motorrad- und Autohändlers
J. Brühne steht. Sie soll zur La-
gerung von Kraftfahrzeugen
und Motorrädern sowie für
Montagearbeiten dienen und
im November in Betrieb ge-
nommen werden.

Wo es 2015 noch 580 Ar-
beitsplätze im Gewerbege-
biet Ostheim gab, sind es
mittlerweile etwas mehr als
1000. Laut Klaus Stiegel, Ge-
schäftsführer des Zweckver-
bands, entstehen dadurch
auch viele Ausbildungsplät-
ze.

Die beteiligten Kommunen
teilen sich die Kosten und Er-
träge je nach Größe und Ein-
wohnerzahl. Nach Stiegels
Angaben zahle sich das Ge-
werbegebiet für die Städte
und Gemeinden aus. Mittler-
weile liegen die Grundstücke
bei knapp 40 Euro pro Qua-
dratmeter, 2016 waren es
noch 34 Euro. neu » SEITE 2

Verdächtige bleiben in U-Haft
Brandserie: Drei mutmaßliche Täter kommen aus der Schwalm
VON MATTHIAS HAASS

Schwalm – Ende August been-
deten Polizei, Bundespolizei
und Staatsanwaltschaft eine
seit Monaten andauernde
Brandserie. Fünf Verdächtige
wurden festgenommen. Die
Taten ereigneten sich über-
wiegend im südlichen
Schwalm-Eder-Kreis und im
Kreis Marburg-Biedenkopf,
unsere Zeitung berichtete.

Wie ein Sprecher der
Staatsanwaltschaft Marburg
jetzt auf Anfrage mitteilte,
befinden sich vier Verdächti-
ge nach wie vor in Untersu-
chungshaft. Drei Beschuldig-
te kommen aus der Schwalm.
Es besteht Flucht und Wie-
derholungsgefahr. Der Haft-
befehl gegen eine Frau wurde
außer Kraft gesetzt. Aus wel-
chen Gründen das geschah,
sagte der Sprecher nicht.

Sollten sich im Zuge der Er-
mittlungen keine neuen Er-
kenntnisse ergeben, bleiben

die übrigen Tatverdächtigen
im Gefängnis. „Stand jetzt
gelten die Haftbefehle wei-
ter,“ betonte der Pressespre-
cher.

Zur Höhe des entstandenen
Gesamtschadens wollte die
Staatsanwaltschaft keine An-
gaben machen. Noch seien
nicht alle Akten in der Sache
gesichtet und man stehe ganz

am Anfang der Ermittlungen,
so der Pressesprecher: „Das
wird jetzt mehrere Monate
dauern.“

Wie die Staatsanwaltschaft
gegenüber der HNA bestätig-
te, lag der Schwerpunkt der
Brandstiftungen im Bereich
Schwalmstadt. Die den Ver-
dächtigen ebenfalls vorge-
worfenen Eingriffe in den

Bahnverkehr ereigneten sich
auf der Strecke Neustadt-Wa-
bern.

Kein konkreter Hinweis
aus der Bevölkerung, son-
dern klassische Polizeiarbeit
führte zum Fahndungserfolg,
sagte der Sprecher. Aus er-
mittlungstaktischen Grün-
den wollte die Staatsanwalt-
schaft aber keine weiteren
Hintergründe dazu nennen.

Auf das Konto der Verdäch-
tigen gehen mutmaßlich 24
Brandstiftungen und zehn
Eingriffe in den Bahnver-
kehr. Den Tätern fielen über-
wiegend Grillhütten zum Op-
fer. Zum Schluss mussten die
Feuerwehren beinahe täglich
ausrücken. Allein bei den
Bränden in Michelsberg, Rie-
belsdorf, Schrecksbach und
Harle entstand rund 140000
Euro Schaden.

Ob alle Brände letztlich
dem Quintett zugeordnet
werden können, ist Gegen-
stand der Ermittlungen.

Ob die Hütte in Riebelsdorf von den Beschuldigten ange-
steckt wurde, steht noch nicht fest. ARCHIVFOTO: BJÖRN FRIEDRICHS

Aus für die Gelben Scheine
aber auch Firmen. Es gehe um Entlas-
tungen von rund 1,1 Milliarden Euro.
Das Bundeskabinett beschloss gestern
einen entsprechenden Gesetzentwurf.
dpa FOTO: PATRICK REUL/DPA » POLITIK

den. Die schwarz-rote Koalition will für
weniger Bürokratie Schluss machen mit
der Zettelwirtschaft. Wirtschaftsminis-
ter Peter Altmaier (CDU) sprach von ei-
ner guten Nachricht für viele Bürger,

Keine Gelben Scheine mehr: Die Digita-
lisierung soll nun auch Einzug halten
bei den Krankmeldungen – endlich,
werden viele sagen. Unternehmen sol-
len damit von Bürokratie entlastet wer-
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Küllbergshütte Harle wird neu gebaut

pitel schreiben: Im November beginnt
der Abriss und, sobald genügend Spen-
den eingegangen sind, der Wiederauf-
bau. bra FOTO: CLAUDIA BRANDAU »  SEITE 3

gezündet – das Feuer war kliometer-
weit sichtbar gewesen. Der Kulturver-
ein Harle will nun nicht resigniert das
Buch zumachen, sondern ein neues Ka-

Der Kulturverein Harle will die Küll-
bergshütte wieder aufbauen. Brand-
stifter hatten in einer Nacht im April
das Vereinsheim hoch überm Dorf an-

Kind bei Sturz
vom Fahrrad
schwer verletzt
Kleinenglis – Bei dem Sturz
von einem BMX-Rad ohne
Bremsen hat sich ein sieben-
jähriger Junge aus Borken am
Sonntag bei Kleinenglis
schwer am Kopf verletzt.

Wie die Polizei mitteilt,
war der Siebenjährige am
Sonntag gegen 14.30 Uhr mit
dem BMX-Rad aus Gombeth
kommend auf dem Verbin-
dungsweg in Richtung Klei-
nenglis unterwegs, als er auf
einer Gefällstrecke freihän-
dig fuhr. Dabei verlor er die
Kontrolle über das Fahrrad
und stürzte.

Eine Frau befand sich mit
ihrem Kind in der Nähe und
beobachtete den Unfall, sie
alarmierte die Rettungskräf-
te. Der Junge hatte sich so
schwer am Kopf verletzt, dass
ihn ein Rettungshubschrau-
ber in das Klinikum nach
Marburg fliegen musste.
Nach eigenen Angaben stell-
te die Polizei das BMX-Rad
aufgrund der fehlenden
Bremsen sicher. nmo

Rote Ampel
übersehen: Zwei
Schwerverletzte
Borken – Zu einem Autounfall
mit zwei schwer Verletzen
kam es am Sonntag um 17.15
Uhr an der Hellweg-Kreuzung
in Borken. Die Verursacherin,
eine Frau aus Bad Zwesten,
hatte laut Polizei eine rote
Ampel übersehen.

Die 44-Jährige fuhr mit ih-
rem Auto von der Gombether
Straße Richtung Trockener-
furth. Wie ein Zeuge der Poli-
zei bestätigte, stand die Son-
ne so tief, dass das Ampel-
licht kaum erkennbar war.
Die 44-Jährige fuhr mit ihrem
Auto bei Rot in die Kreuzung.
Dabei stieß sie mit dem Wa-
gen einer vorfahrtsberechtig-
ten 28-Jährigen aus Borken
zusammen. Das Auto der Bad
Zwestenerin schleuderte
über eine Verkehrsinsel und
blieb auf dem Dach liegen.
Sie und ihre 43-jährige Bei-
fahrerin aus Borken wurden
schwer verletzt in ein Kran-
kenhaus gebracht. An beiden
Fahrzeugen entstand laut Po-
lizei Totalschaden in Höhe
von 10 000 Euro. nmo

Neuer Wald sieht anders aus
Viele unterschiedliche Baumarten sollen dem Klima trotzen

VON RAINER SCHMITT

Schwalm-Eder – Seit einein-
halb Jahren ist im Wald
nichts mehr, wie es einmal
war. Das sagt Karl-Gerhard
Nassauer, Chef des Forstam-
tes in Jesberg. Katastrophal
sei die Lage angesichts toter
Fichten und absterbender Bu-
chen. Doch der Forstexperte
blickt voraus auf den Wald
der Zukunft.

Den wird es trotz des Kli-
mawandels geben, ist er über-
zeugt. Doch wie er aussieht,
hänge davon ab, welches Sze-
nario der Erwärmung man
zugrunde legt. Sicher ist eins:
„Der nächste Wald wird an-
ders aussehen als der, den wir
kennen.“ Denn ob Tanne,
Fichte, Buche, Eiche und Co.
dem Klima standhalten kön-
nen, sei nicht sicher. Doch
welche Bäume mit dem Kli-
ma umgehen können, steht
im Augenblick noch in den
Sternen.

Nach Auffassung von Nas-
sauer wird künftig ein Misch-
wald die Landschaft prägen,
um so das Risiko auf viele Ar-
ten zu streuen. Allerdings
gibt Nassauer zu bedenken,
dass es in Nordeuropa in Fol-
ge der letzten Eiszeit keine
riesige Auswahl an heimi-
schen Baumarten gibt.

Um einen neuen, klimasta-
bilen Wald aufzubauen, be-
darf es vor allem Zeit. Denn
anders als in der Landwirt-
schaft, wo man nach weni-
gen Fruchtfolgen weiß, ob et-

was funktioniert oder nicht,
dauert es beim Wald 30 bis 40
Jahre.

Sicher werden im neuen
Mischwald auch Kiefern, Tan-

nen, Buchen und Eichen
Wurzeln schlagen, aber nur
dort, wo es Boden und Stand-
ort zulassen. „Das wird wohl
eher im geringen Umfang so
sein“, sagte Nassauer. Er kön-
ne sich vorstellen, dass künf-
tig im Wald Esskastanie, Wal-
und Schwarznuss heimisch
werden. Dazu kommen noch
Ahorn, Kirsche, Birken, Wei-
den, Ebereschen und Baum-
hasel sowie weitere Arten aus
dem europäischen Umfeld.

Vorsichtig ist Nassauer,
wenn es um Bäume geht, die
aus anderen Ländern und
Kontinenten geholten wer-
den sollen. Es gebe zwar Er-
fahrungen mit der amerika-
nischen Roteiche und der
Douglasie, doch der Forst-
mann gibt zu bedenken, dass
damit eine fremde Art einge-
führt werde. Welche Folgen
das für die heimische Tier-
und Pflanzenwelt habe, sei
momentan nicht abzuse-
hen. FOTO: CLAUDIA BRANDAU » SEITE 4

Karl-Gerhard Nassauer
Leiter des Forstamts Jesberg

Aufforstung dauert viele Jahre
Angesichts der riesigen Flächen, die durch Stürme und Bor-
kenkäfer entstanden sind, wird die Wiederaufforstung zum
Problem. Dabei setzen die Forstleute zunächst auf natürli-
chen Aufwuchs. Im nächsten Schritt muss laut Karl-Gerhard
Nassauer vom Jesberger Forstamt geklärt werden, woher und
welche Samen und Setzlinge für welchen Standort genom-
men werden. Das koste Zeit und Geld, sodass die Wiederauf-
forstung die Aufgabe der kommenden Jahre sein wird. ras
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Herbstwanderung
 durch den
Chattengau

Niedenstein – Der Hessisch-
Waldeckische Gebirgs- und
Heimatverein Niedenstein
bietet für Mittwoch, 16. Okto-
ber, eine Wanderung von
Niedenstein nach Gudens-
berg an. Die elf Kilometer lan-
ge Strecke ist laut Ankündi-
gung leicht.

Einkehr ist im Backhaus
Schwarz in Gudensberg. Zu-
rück nach Niedenstein geht
es mit dem Bus. Treffpunkt:
10 Uhr am Parkplatz Hallen-
bad in Niedenstein. ula
Anmeldung bei Rainer Nierenköt-
her, Tel. 0 56 03/26 67, E- Mail:
nierenkoether@t-online.de

Diebe stehlen
Gartengeräte
aus einer Scheune
Lendorf – In der Nacht von
Freitag auf Samstag stiegen
Unbekannte in die Scheune
eines Hofes „Am Brachfeld“
in Lendorf ein und entwende-
ten hochwertige Gartengerä-
te.

Nach Angaben der Polizei
brachen die Unbekannten an
der Scheune zwei Schlösser
auf. Nachdem sie die Scheune
betreten hatten, stahlen sie
drei Kettensägen, eine He-
ckenschere sowie Zubehör.
Der Stehlschaden wird von
der Polizei auf 2000 Euro ge-
schätzt. Der Sachschaden be-
trägt 40 Euro. ras
Hinweise an die Polizei in Hom-
berg unter Tel. 0 56 81/77 40.

SG Chattengau
lädt zu einem

Panoramalauf ein
Niedenstein – Der inzwischen
20. Niedensteiner Panoramal-
auf findet am Samstag, 19.
Oktober, statt. Er ist gleich-
zeitig der 9. Wertungslauf im
KSK-Schwalm-Eder-Laufcup.

Veranstalter ist der Lauf-
treff der SG 1898 Chattengau
Niedenstein. Beginn der Ver-
anstaltung ist laut Ankündi-
gung um 13.30 Uhr.

Start und Ziel des Laufes ist
das Hessenturmstadion. Das
Startgeld beträgt für Bambi-
ni, Kinder, Jugendliche 2,50
Euro, für Erwachsene 5 Euro.

Die Online-Anmeldung ist
bis 18. Oktober unter my.ra-
ceresult.com/125950 mög-
lich. ula

Auskunft erteilt Mirko Heine-
mann, Tel. 0 56 24/92 07 13,
Mail: dieheinemanns@gmx.de
oder panorama-lauf@gmx.de

Harler bauen Küllbergshütte neu auf
Kulturverein reißt demnächst die Ruine ab – Spenden für Bau willkommen

in Harle begangen haben,
steht laut Polizeisprecher
Markus Brettschneider noch
nicht fest.

Der Kulturverein Harle
baut also dann, wenn das nö-
tige Geld zusammengekom-
men ist.

Wer dafür sorgen will, dass
es bald losgeht: Kulturverein
Harle, VR PartnerBank Chat-
tengau- Schwalm- Eder, IBAN
DE98 5206 2601 0108 5360
23.
Informationen zu Spendenquit-
tungen gibt es unter Tel. 0 1511/
7 64 15 56.

neue Treffpunkt von Grund
auf erneuert werden. Das ist
notwendig, denn die Täter
hatten einen Brandbeschleu-
niger eingesetzt, der verhee-
rende Wirkung zeigte: Selbst
die Bodenplatte muss ersetzt
werden.

Die Polizei hatte Ende Au-
gust fünf Verdächtige festge-
nommen. Sie sollen im
Schwalm-Eder-Kreis und Mar-
burg-Biedenkopf für 24
Brandstiftungen und zehn ge-
fährliche Eingriffe in den
Bahnverkehr verantwortlich
sein. Ob sie aber auch die Tat

schichte auf Eigenleistung,
denn es fehlt noch viel Geld.
Der durch den Brand entstan-
dene Schaden beläuft sich auf
50 000 Euro.

Eine Summe, die der Kul-
turverein nicht einfach in der
Portokasse liegen hat, es fehlt
exakt die Hälfte, um den Neu-
bau starten zu können. „Nach
derzeitigem Stand ist der
Wiederaufbau aus finanziel-
ler Sicht noch nicht mög-
lich“, so Nils Sämmler.

Jetzt sammeln die Harler
Spenden, denn nur mit frei-
willigen Beträgen kann der

Schlag gewesen, sagt Nils
Sämmler. Deshalb wolle der
Kulturverein sie nun auch
mit vielen Mitgliedern und
Tatkraft wiederaufbauen:
Gernerationen von Harlern
hätten auf dem Küllberg un-
gezählte Feste gefeiert, die
Natur genossen oder das
Osterfeuer besucht. „Wir wol-
len dieses Buch des Harler
Küllbergs deshalb nicht
schließen, sondern ein neues
Kapitel beginnen“, sagt Nils
Sämmler.

Der Verein setzt fürs neue
Kapitel in der Harler Ge-

VON CLAUDIA BRANDAU

Harle – Der Harler Kulturver-
ein will im kommenden Jahr
die Küllbergshütte wieder
aufbauen, die Brandstifter im
April bis aufs Fundament ab-
gebrannt hatten.

Der erste Schritt dahin er-
folgt am Samstag, 2. Novem-
ber: Dann gehen die Mitglie-
der des Kulturvereins zusam-
men mit dem landwirtschaft-
lichen Lohnunternehmer
Holger Jäger aus Harle ans

Werk und reißen die Ruine
ab, kündigt Nils Sämmler,
Vorsitzender des Kulturver-
eins, an.

Genau ein halbes Jahr ist es
her, dass Brandstifter in der
Nacht zum 14. April das weit-
hin sichtbare Harler Wahr-
zeichen angezündet hatten –
und damit dem Dorf einen
beliebten Treffpunkt raub-
ten.

1974 gebaut, war die Küll-
bergshütte fast fünf Jahr-
zehnte ein guter Ort für Fei-
ern, Feste, Osterfeuer gewe-
sen. Kein Wunder, denn ein
Platz mit ähnlich guten Aus-
sichten ist in der Region nur
schwer zu finden: Vom Küll-
berg schweift der Blick weit
ins Land hinein.

Für die Harler sei der Ver-
lust der Hütte ein herber

Ein Bild des Jammers: Von der alten Küllbergshütte blieben nach dem Brand im April nur Ruinen. Der Kulturverein Har-
le will die Hütte nun wieder aufbauen. Spenden sind willkommen. ARCHIVFOTOS: PETER ZERHAU

Niels Sämmler
Kulturverein
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